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Amtlicher leil.

Bekanntmachung.
In Anbetracht der großen Kohlenknappheit

b tten wir diejenigen Haushaltungen , welche in
r Lage sind , von ihrem gestand Kohlen ab-
igeden , uns dieses umgehend anzugeben , damit
r Leuten , welche keine Kohlen haben , damit
sen können.
Wir hoffen , daß jeder des Ernstes der Lage

^vußt ist und sich freiwillig zur Abgabe von
Ächten bereit erklärt.

CltDille , den 8 . November 1917.
ver Magistrat.
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Bekanntmachung.

Die Anfuhr von ca . 160 Raummeter Brennholz
id ca . 3590 Stück Mellen für die städtischen
lstalten werden am Montag , den 12 . November
7 , vormittags 11 Uhr , im hiesigen Rathause,

H mmer Nr . 3, vergeben.
Cltnille , den 9 . November 1917.

ver Magistrat.
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Bekanntmachung.

Die Spirituszentrale hat für Eltville 60 Flaschen
iritus zum Preise von 55 Pfg . für das Liter zur
rfügung gestellt. Der Bezug kann nur erfolgen
ien Abgabe von Bezugsmarken , die auf dem Rat-

JChtUIl ns, Zimmer Nr . 8 , zu haben sind und zwar am
. M5tag . den 1Z . d . Mt5 . . vorm . 11 - 12  Uhr.

Bezugsberechtigt sind:
Däffl Minderbemittelte Personen der Lebensmittelkarten

.. t 321 bis 425, die den Spiritus zum Kochen,
mrnw  ingerid nötig haben , denen die Elektrizität nicht
n , CltPt Verfügung steht.

Während bisher die Marken häufig ohne Prüfung
tatsächlich vorliegenden Bedürfnisses ausschließlich

Minderbemittelte verteilt wurden , dürfen die Marken
Zukunft an diese nur insoweit abgegeben werden,
i sie den Brennspiritus unbedingt zu Kochzivecken

Tläoch % en und dies nachzuweisen in der Lage sind.
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Sollten bei dieser verteilungsart Marken
Tig bleiben , so können diese auch an andere
rbraucher abgegeben werden , soweit der Brenn¬

en bei/Ntus ausschließlich zum Erwärmen von Milch
Wöchnerinnen und kleine Kinder oder für

mke gebraucht wird.
In keinem Falle dürfen in Zukunft Marken für

iritus zu Beleuchtungszwecken ausgegeben werden.
Der Verkauf findet statt in den Geschäften Hoehl,

U) evfhn . Müller und Schuster.
klwille , den 9. November 1917.

ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Am vienstag , den 13 . d . Mts ., vormittags

8— 12 Uhr und nachmittags von 7 —8 Uhr,
wird im städtischen Laden Margarine aus¬
gegeben . Auf den Kopf der Haushaltung ent¬
fallen 50 Gramm . Es kosten die 50 Gramm
Margarine 20 Pfg . Bezugsberechtigt sind sämt¬
liche Haushaltungen . Für die Güte der Ware
wird mast gehaftet . Das Geld ist abgezählt
bereit zu halten.

Eltville , den 10 . November 1917.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Um der hervorgetretenen Verwilderung und

Verrohung der Jugend entgegen zu treten , werden
wir die Polizeigewalt schärfer handhaben . Wir
machen iviederholt bekannt , daß den Jugendlichen
beiderlei Geschlechts unter siebzehn Jahren der
Aufenthalt in den wirtschaften etc ., auf der
Straße und össentlichen Plätzen in der Zeit vom
1. Oktober bis 1 . März nach 8 Uhr abends
verboten ist.

Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
Tabak , Tabakspfeifen , Zigarren , Zigaretten und
Zigarettenpapier zu kaufen oder sich sonst ent-
geldlich zu verschaffen ; auf öffentlichen Wegen,
Plätzen und Anlagen , sowie in öffentlichen Ver¬
kehrsmitteln und in öffentlichen Räumen zu
rauchen.

Es ist verboten an Personen unter 16 Jahren
die oorbezeichneten Gegenstände zu verkaufen oder
im Geiverbebetriebe abzugeben.

Die Abgabe von Feuerwerkskörpern re. an
jugendliche Personen ist verboten.

Uebertretung dieser Verordnungen werden
streng bestraft.

Wir möchten bei dieser Gelegenheit das Pub¬
likum dringend bitten , die Polizeiverwaltung in
ihrer Aufgabe möglichst zu unterstützen.

Eltville , den 10 . November 1917.
Vie Volizeiverwsltung.

ssriegs - Chrvmk.
7. N o v e m b e r.

Westen:  In Flandern wurde gestern erbit¬
tert gekämpft . Nach Trommelfeuer griffen eng¬
lische Divisionen von Poelcapelle bis zur Bahn
Ppern - Roulers und gegen die Höhen von Berclerc
bis Gheluvelt zum Sturm an . In Paesschadaele
drang der Gegner ein , wurde aber im Gegenstoß
wieder hinausgedrängt ; er konnte die Einbruchs¬
stelle nur örtlich erweitern . Der gegen Berclerc
und Gheluvelt geführte Ansturm zerschellte vor

unseren Linien . — O st e n : Keine größeren Kampf¬
handlungen.

Italienische Front:  Im Gebirge und
in der venetianischen Ebene wird die Verfolgung
fortgesetzt ; einige Tausend Gefangene wurden ein¬
gebracht.

8. November.
W e st e n : Tie Artillerietätigkeit blieb rege.

— Im Ailletegrund wurden französische Gefan¬
gene eingebracht . — Im Sundgau schwoll das
Artilleriefeuer an . Bei Ammerzweiler wurde der
Feind zurückgeworfen . — Seit dem 3. Nov.
verlor der Feind im Luftkampf 24 Flugzeuge.
— Osten:  Bei Brodp und an der Moldawa
lebte das Feuer auf.

Italienische Front:  In frischem Draus¬
gehen erzwangen sich deutsche und österreich¬
ungarische Divisionen den Uebergäng über die
Livenzia . — Am mittleren Tagliamento mußten
17 000 Italiener die Waffen strecken . Die Ge¬
samtzahl der Gefangenen erhöht sich auf 250000,
die Zahl der erbeuteten Geschütze auf 2300.

9 . November.
Westen:  Der Artilleriekampf schwoll in

Flandern zu erheblicher Stärke an . — Im Sund¬
gau wurden die Franzosen zurückgeworfen . —
Die Gegner verloren 1:3 Flugzeuge . — Osten:
Keine größeren Kampftzandlungen.

Italienische Front:  Die Livenzia ist
überschritten . Die verbündeten Armeen streben
der Piave zu.

Zur Kriegslage.
Der Kampf um Passchendacle

Berlin,  7 . Nov . (W . T .-B . Nichtamtlich .)
Nach dem Großkampftag  am 4. Oktober
hatten die Engländer behauptet , jeden Tag den
Bewegungskrieg gegen die Deutschen beginnen zu
tonne ». Am (i. November , nach wieder einem
Monat fast ununterbrochener verzweifelter Grvß-
kümpfe, ließ der englische Führer seine tiefgeglte-
derten , dichten Massen immer noch gegen ein und
dieselbe Flanöernfront,  gegen ein und
dieselben Stellungen anrennen . Mit ungeheuren
Opfern konnte der an Zahl vielfach überlegene
Gegner lediglich den Besitz des Ortes Passchen-
daele erkämpfen , den er bereits am 30 . Oktober
auf kurze Zeit in Händen hatte . Auf der gesam¬
ten übrigen Angriffsfront brach der englische
A n st u r m restlos und unter unerhört
schweren  F e i n d v e r l u st c n zusammen . Dem
um 7 tlhr vormittags begonnenen Trommelfeuer,
das sich zeitweise auch nach Norden und Süden
ausgedehnt hatte , folgten starke englische Massen-
angrisse gegen unsere Stellungen von südlich
Poelkapelle bis einschließlich Passchendacle sowie
gegen die Höhen von Becelacre und Gheluvelt.
Im ersten Ansturm gelang es dem Gegner , unter
fortdauernd anhaltendem Trommelfeuer Pasichcn-
daele zu nehmen . In hin - und herwvgendem er¬
bitterten Kampfe wurde der Ort jedoch von den
deutschen heldenmütigen Flanderntrnvoen wieder
erobert . Erst ein erneuter Angriff des Gegners,
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au 5cm er utcru ohne sttacksicht auf Men-
schenverluste starke frische Kräfte einsetzte , brachte
den Tri wieder in seinen Bentz . Jeder Versuch,
diesen Anfangserfolg zu erweitern , schlug fehl.
Nach '.niriags Yrelt bis in die Dunkelheit f)iucttt
tm Abschnitt Passchendaele besonders heftiger
Art -.Uerie - und Infanterieaugriff an , bei dem der
Gegner keine weiteren Vorteile erringen konnte.
Der feindliche Angriff gegen Becelaere und Ghe-
luvelt brach in unserem Abwehr - und Sperrfeuer
zum größten Teil bereits vor unseren Linien zu¬
sammen . Wo der Gegner an wenigen Stellen
eindringen konnte , wurde er durch wuchtige Gegen¬
stöße wieder hinansgeworfen.  Spätere
Angriffsabsichten des Gegners wurden durch unser
wirksames Vernichtungsfeuer vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz
Cadorna des Oberbefehls enthoben

N o m , 9. Nov . (SS. T .-B .) Meldung der „Agen-
zia Stefani " . Nachdem auf der Konferenz in Ravallo
die Entschließung gefaßt worden ist, einen inter¬
alliierten obersten politischen Rat für die gesamte
Westfront zu schaffen, dem ein ständiger militäri¬
scher Zentralausschuß zur Seite stehen soll, wurden
zu Teilnehmern an diesem militärischen Komitee
ernannt : General F o ch für Frankreich , General
Wilson  für England und General Cadorna
für Italien . 1km General Cadorna im italienischen
Oberkommando zu ersetzen, ernennt ein königlicher
Erlaß gestern znm Chef des Generalstabes der
Armee den General D i a z und zu Unterchefs die
Generäle Badvglio und Giardino.

Italienischer Rückzug
Berlin,  8 . Nov . Der „Lok.-Anz ." meldet von

der italienischen Front : Die an der Kärntner
Front weichenden  italienischen Massen stauen
sich auf den Zugangsstratzen nach B e l l n n o.

Padua und Verona geräumt
Basel,  8 . Nov . „Dailu News " meldet aus

Nom : Auch Padua und Verona  werden ans
militärische Anordnung von Zivilbehörden nnd
den Konsuln verlassen . Die ihrer Aewter enthobe¬
nen zwei Armcekommandanten des italienischen
Heeres werden vor ein Kriegsgericht gestellt.

Bis an die Etsch?
Haag,  10 . Nov . Oberst Repington scheint

nach der „ Times " der Aufsassnng zu sein , daß der
Rückzug bis zur Etsch  das Beste sei , was die
Italiener tun können . Er schreibt : Falls das wan¬
delbare Kriegsglück den staffelweisen Rückzug von
einer Flußlinie zur anderen nötig wacht , so gibt
es doch wenigstens eine Linie , auf der die Armeen
halten und kämpfen müssen — die der Etsch . So
unwahrscheinlich und tief bedauerlich ein stalieni-

Dm  Guten das Berte.
Roman von A. Hottner - Grefe.

5s chlachdrack verboten.)

Sie wußte aber gut , daß bei allen diesen
Kleinigkeiten nicht der ganz besondere Gegen¬
stand war , von dem er vorhin gesprochen . Den
hob er gewiß bis zuletzt auf.

Eben nahm er noch ein umfangreiches Paket
heraus . Als die Hüllen abgeschält waren , stand da
vor ihnen auf der glänzend braunen Tischplatte
wirklich etwas sehr Schönes ; eine Art Kelch mit
hohem , spitzem Deckel, feinste Reliefarbeit in oxy¬
diertem , altrussischem Silber.

Es war ein ganz außergewöhnliches Stück,
über und über mit Figuren und Ranken bedeckt,
zwischen penen kleine , feinblättrige Rosen einge¬
streut erschienen . Oben lief die Deckelwand in eine
Art Türmchen aus.

Iula Weltin hielt den Kelch in der Hand gnd
sah ihn genau an . Und je mehr sie die echt
künstlerische Arbeit prüfte , desto mehr Freude
hatte sie daran . Nun hob sie den Becher in die
Höhe , um den Fuß besser betrachten zu können.
Da bemerkte sie, daß alle die Ranken und Rosen¬
zweige ganz unten sich zu einer Art Kranz ver¬
einten , der sich um ein winziges Schildchen schlang.

„Da ist etwas eingraviert, " sagte sie und er-
holfsich , um ganz nahe an die Lampe heranzu¬
treten.

Werner Mertens war auch aufgestanden , und
nun hielten sie beide die Köpfe ganz nahe an
den Kelch, um die sehr kleinen und nicht tief gra¬
vierten Buchstaben an dem Schilde zu entziffern.

Aber eine Sekunde später setzte Iula Weltin
mit einer jähen Bewegung den Kelch nieder auf
den Tisch, und die beiden Menschen starrten ein¬
ander an mit blassen , verstörten Gesichtern.

scher Rückzug bis zu einer solchen Entfernung
vom Jsonzo sein mag , so mutz man doch zugeben,
daß die Armeen dann nicht mehr dauernd von
den Bergen her bedroht werden . Die Etsch ist die
wahre militärische Grenze gegen Oe¬
sterreich.

Der überraschende plötzliche Vorstoß
Haag,  9 . Nov . In einer Besprechung der Er¬

eignisse an der rtalcenischen Front  schreibt
der „Daily Telegraph " : Es ist nicht gut , den Ern st
der Lage  sich verheimlichen zu wollen , und wir
sind überzeugt , daß man sich soivohl in London als
auch in Paris darüber vollständig im Klaren ist.
Das Bordrrngen  des Feindes ist so plötzlich
und so rasch  vor sieh gegangen , zeigt sich als io
unerwartet in seiner kolossalen Heftigkeit nnd so über¬
wältigend in seinen Folgen , daß wir vorläufig nur
in allgemeinen Zügen den Zustand betrachten können,
der seit Beginn der deutsch-österreichischen Offensive
sich eingestellt hat . Durch ihre unleugbar reichlich
zur Verfügung stehenden Listen haben die Mittelmächte
es verstanden , wit einem Schlag alle bisherigen
Gewinne der Italiener  zunichte zu machen.
Aber wenn es dem Feind auch gelungen ist, im
'vierten Kriegssahr eine tleberraschung zu bringen,
w ist reicht gesagt, daß der Erfolg der gegenwärtigen
Operationen dauernd sein nruß. Die Ereignisse an
der italienischen Front werden die Alliierten nur
daran mahnen , daß sie gegenüber Italien Pflichten
ernster Natur haben, die sie auch zu erfüllen ver¬
sprochen haben.

Kabinettswechsek in Frankreich?
Lyon,  9 . Nov . Der .Pariser Berichterstatter

der „Depeche de Lyon " schreibt unterm 5 . ds.
Mts .. : Steht eine Ministerkri .se bevor ? Man glaubt
es allgemein im Palais Bourbon . Der Korrespo 'n-
denl ist der Ueberzeugnng , man gehe einem Ker¬
bt nett Briand  entgegen . Die Kandidaturen
Caillaux , Elemenceau , Barthou und Albert Tho¬
mas , von denen man gesprochen habe , hätten
keinerlei Aussicht.

Die irische Frage
Haag, ?. Nov . „Daily Telegraph " schreibt nach

holländischer Quelle : Ein neues Trauerspiel
und neues Blutvergießen in Irland
sei wahrscheinlich . Irland sei eine kochende Masse
der Anarchie , und die Regierung müsse dafür sor¬
gen , daß der brodelnde Kessel nicht überkoche . Die
Art , wie in Rußland die denwkratischc Freiheit
mißbraucht werde , könne einen ebenso zur Verzweif¬
lung bringen , wie die politische Unverträglichkeit
in Irland . Beide Länder durchlebten im Augenblick
eine Krisis.

„Hast du gelesen ?" fragte das Mädchen endlich
in die Stille hinein.

Der Mann iah mit brennenden Augen nieder
auf das kleine Kunstwerk.

„Ja, " sagte er, „da steht : .-Inno ckowim 1899 ist
Christa gestorben ."

Iula Weltin war in einen Stuhl gesunken:
ihre Hände zitterten stark , aber sie suchte sich zu
fassen.

„Ein Zufall, " sagte sie, mühsam nach Ruhe
ringend . „ Was sonst ? Es berührt uns nur so
seltsam — heute — gerade als — wären die Worte
eine Antwort auf die unzähligen Fragen , welche
wir heimlich stellen nach dem Geschick unseres
Lieblings ."

Der Mann hatte die Arme auf den Tisch
gelegt , sein dunkler Kopf fiel schwer darauf nieder.
So lag er lange . Iula sprach kein Wort . Nichts
unterbrach die tiefe Sülle , nur der Wind ging
raunend um das Haus und warf den Schnee,
der nun in dichten Flocken siel, gegen die Fenster¬
scheiben ; im Ofen summten die Flammen , und die
Lampe sang.

So saßen sie und sprachen nicht. Nur ihre
Augen redeten . Sie blickten beide nach dem
Bilde des Mädchens , oberhalb des Sofas . In
holder Anmut lachte Christa Weltin auf sie nieder
und es schien ihnen , als würde allmählich das
Bild lebendig , als müsse sie, die schon so lange
schwieg, nun endlich, endlich den Bann lösen,
müsse heraustreten aus dem schweren Rahmen,
und dann dort stehen, mitten in dem weiten
Zimmer , und müsse sagen : „Da bin ich. Habt
ihr keinen Platz mehr für mich? "

Und dann hingen ihre Blicke wieder an dem
Kelch, und sie lasen die Worte : Christa ist ge¬
storben . — Gab es denn noch Zeichen und
Wunder ? Oder war doch alles nur ein blinder
Zufall , ein törichter Scherz , den das Leben sich
mit ihnen erlaubte?

Mg g
laute, öZu den Vorgängen in Kurland

Die russischen Maximalisten an der S0tarf)| u ui
In Rußland wird die provisorische Regierui , S.T .-B

immer provisorischer . Daß mancherlei Uebeistraphei
raschungen zu erwarten waren , konnte
schon in den letzten Tagen aus dem Gebarlt/mchw
Kerenskis ersehen , der mit großer Zähigkeit a ä?tc o o
seiner Stellung klebt und nicht gewillt ist, seine, gckam.
Beinamen „Der Schlittschuhläufer " Unehre z
machen . Er rnachr bald einen Bogen nach recht! fchust'es
bald nach links , und die letzten Tage lag er se! Garnh
bedenklich nach links aus . Wie man jetzt sieh Volk >
hatte das seine Gründe , die Macht in Rußlm a
verschiebt sich iinmer mehr nach der äußerstes b
linken Seite . Die Maximalisten treten imm -ugung
energischer auf , und Lenins Weizen scheint a, ckter- r
zufangen zu blühen . Muß doch sogar Reut,
aus Petersburg melden , daß die Maximalisti ^ ü£a
jetzt zur Tat geschritten sind . Es scheint fe| idtvn n
zustehen , daß die Maximalisten die Macht , piter-
sich gebracht haben . Werden sie imstande sei,
ihre Prinzipien durchzusetzen ? Ihr Programm Der
lautet bekanntlich : Sofortiger Friede . Haltiger Arb
sich die Maximalisten tatsächlich an der Machet , zu
dann hat die bevorstehende Pariser Konstre , ^
sich mit einem ganz neuen Zustand der Dir ^ tm
zu beschäftigen , der ihre Entschlüsse entscheide«-ins -, S
ändern könnte . Aber Petersburg ist ja imrms
hin noch nicht Rußlad , und man wird abwartl,
müssen , ob sich die Machtgeivinnung der Ala; °
mallsten zu einem neuen Bürgerkrieg auswäch ^ ^

Ha,
au

oder ob sie der Weltlage eine neue Wendui [fl.
gibt . In beiden Fällen hat die Entente r ' ,
Floren . tetnn

Die Verhaftung der Minister t jj £n
Petersburg,  8 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlü ! ^ sta

Meldung der Petersburger Telegraphen Agr
tur . Bei Tagesanbruch bemächtigten sich nach ein
mehrstündigen Belagerung  und ein, Bern
Gewehrkampf begleitet von einigen Kanonenschi [bet au
sen, die Truppen des revolutionären Komitees i sten N
Winterpalais , wo mit Ausnahme Kercnskijs a u Erk
Minister versammelt waren . In gleicher We rtvollev
bemächtigten sie sich des Petersburger Generalstat vunden

Kereuskij gefangen ? jjSchul
Berlin,  10 . Nov . Das „Berk . Tageblai

meldet aus Kopenhagen : „Ekstrabladet"
daß Kerenskij schon in der

meid ’ ■
Peter -Pau

- «Herr, t
Bon der nahen Kirche schlug die Turm»

die Stunde . Und alle die alten Uhren , deren ^ t o
itßcn
ngt un
It" Aus

Vorp>
ltcndan

eine ■ganze Menge gab in diesem Hause,
gannen gleichfalls zu schlagen . Es war eine gan
Sinfonie.

Iula Weltin erhob sich und nahm wieder dl
Kelch in die Hand.

„Ist er denn nicht zu öffnen ?" fragte it se
halblaut . Sie scheute sich beinahe zu spreche :meer
ihr war es , als vertreibe sie damit den Schattl lrden g
derjenigen , welche vor gerade zehn Jahren fot '■ öte
ging und nicht mehr heimkam . l‘! Va ,

Aber der Schatten des schönen Mädchel jL
blieb ; der ließ sich heute nicht verjagen . ö,

Iula hatte den Kelch wieder in die Ha«chxanni
genommen . Und nun , da sie aufmerksam n<
einem Drückerlein oder einem Schieber forsch £
nun sah sie plötzlich etwas , das sie früher ui
gesehen : Zwischen den beiden Hälften des Kelch end t,
tief ein ganz schmaler Spalt rund um dos Gest p, sank
Also bestand der Becher aus zwei Teilen Er u» Ken W
äußerst künstlich gemacht , aber der feine Ring t̂ >d den
da , darüber bestand kein Zweifel . Und als l>1.Der ä
Mädchen nun neuerlich den Kelch hob und dab lindet,
ohne es zu wollen , leicht schüttelte , da klang
Innern etwas ganz , ganz leise.

Werner Mertens war aufmerksam geworde^
und sah ihr zu, wie sie an den beiden Halst» ,
probierte . Dann nahm er ihr das Behältnis aA selbst

wendc
»ken, i
NNla

der Hand , und nun vernahm auch er den
» Lautaus dem Innern . _

Er sprach kein Wort , sondern stand auf i"1 iiuer vi
holte die winzigen Feilen , Meißel , Stemmet !te Hil
Und gleich darauf war er an der Arbeit . “jäten

Es war ein mühevolles Werk , und er braust Greffen
lange . Iula ging ihm geschickt zur Hand . ^ " neltn
darüber schlief draußen in der kleinen Stadial
letzte Leben ein , und nur sie beide waren fl® Verl
wach , und Christa Weltin saß bei ihnen und (aMersbu
ihr helles , frohes Kinderlachen . (Forts , folgt./
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Mg gefangen gesetzt sei und daß weiter
laute , daß Lenin Ministerpräsident und Trotzkij
cralisimus werden solle.

Ansruse an die Bürger

über die ft a 11 e klage und warme Kleider
verlange . Der Zar ist sehr melancholisch und seine
Familie empfinde die Einsamkeit und namentlich
den Mangel ay Lektüre sehr schwer.
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S.T .- B . Petersburg,  9 . Noll . (Petersburger
^kgraphenagcntur . Ter revolutionäre militärische
^schuß des Petersburger Arbeiter - und Soidaienrats

folgenden Aufruf an die ' Bürger Rußlands ver¬
flicht :

vorläufige Regierung  r st g e stü r z t.
gesamte Macht ist in drc Hände eines Organs
Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats nber-
ngen , nämlich des revolutionären militärischen
'chusses, der an der . Spitze des Proletariats und
~ arnilon Petersburgs steht. Tas Ziel , für das
Volk gekämpft hat , nämlich der Vorschlag eines

artigen dcmotratischen Friedens,  die
shebuug des Rechts der Grundeigentümer , das

M besitzen, die ' Aufsicht der Ilrbeiter über die
rgung und die Bildung einer Regierung des

eitcr- und Soldatcnra s ist g sichert. Es lebe dir
lution der Soldaten , Arbeiier und Bauern!

Ein Meiter Erlaß des Ausschusses besagt : Die
Itht über Petersburg ist in den Händen des revolu-
iren militärischen Ausschusses des Petersburger
iter - und Soldatenrats , der Soldaten und Ar-
, die sich einmütig erhoben haben . Die Regie-
Kerenskrs ist ohne Blut » ergießen gestürzt wor-

Der Ausschuß fordert die Front auf , den Peters-
»cr Arbeiter - und Soldatenrat . die neue militärische

t, zu unterstÜA 'N. der sosorc einen gerechten Arte-
und die Rückgabe des Landes an die Bauern vor¬

igen und die verfassunggebende Versammlung mn-
fcn wird . Tie ganz, ' örtliche Ge .vact geht auf die

ks°-, Arbeiter - und Soidatemäte über.
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Ein Heer von lOOOO© Mann.
Haag,  9 . Nov . Der „ Nieuwe Courant"

uiifjrt aus Petersburg : Die Zahl der bewaff-
Maximalisten  beträgt 100000 ; viele

ifchinengewehre aus geheimen Lagern standen
cn zur Verfügung . Die ganze Garnison
terwarf sich Lenin.  Kerenski ist gefangen.

den Gesandtschaften der Ententemächte
en starke Truppenabteilungen.lid
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Die russische Anarchie
ein,  8 . Nov . lW . T .-B .) „ Progres de Lyon"

et aus Petersburg : Das Landgut des Grotz-
Nikolaus Michaelowitsch bei istikolajcw ist

Erdboden gleich gemacht.  Die sehr
ePtvollen ftunslschätze des Großfürsten sind ver-

undcn . Alle Untersuchungen zur Entdeckung
Schuldigen blieben ergebnislos . — In Podo-

Jit, der Ukraine und in Nordbessarabicn ist die
e durch die Plünderbanöen sehr  e r n st,
ernst , daß die Regierung den Militärbehörden
Vollmacht gegeben hat , mit aller Strenge Vor¬

leben, um die Ordnung ivicdcrherzustellcn.
Der Hunger in Rußland

Stockholm,  7 . Nov . Aus Petersburg wird
sigen Blättern gemeldet : „Rutzkoje Wolja"

gt unter der Ueberschrift „Die entsetzliche Ge-
,r" Ausführungen , die der Berpflegungsminister

Vorparlament machte . Darnach drahtet der
ltcndant an der Ostfront , daß der Hunger
t seinem T v d c s h a n che schon die
meen berühre.  Viele Feldbäckereien

l^rden geschlossen , General Tschcremissow örah-
die Lage an seiner Front sei „k at ast ro¬

ll l !" Das Blatt erklärt , in ganz Rußland
de cs keinen Menschen , der einen Ausweg fin-
» könne . Eine Unmenge von Getreide wurde
olge der Anarchie auf dem Lande geplündert,

rannt und niedergetrampelt.
Der Hunger in Finnland

Kopenhagen,  8 . Nov . (W . B .f Der Gesandte
finnischen Senats , Professor Dr . Georg von

cnd t , der sich augenblicklich in Kopenhagen auf¬
sandte folgendes Telegramm an den Präsi-

ten Wilson , den Premierminister Lloyd George
uchd den früheren Premierminister Asguith:

Der äußerste Notstand , in dem mein Land sich
HPiydet, ermutigt mich , mich unmittelbar an Sie

wenden und Ihre Aufmerksamkeit darauf zu
»ken, daß uns augenblickliche Hilfe nottut.
i u n l a n d s Z u st a n d i st v o l l st ä n d i g
begleichen.  Nach einer ganz autzergcwöhn-
mitzglückten Ernte aller Lebensmittel entblößt
selbst überlassen in verzweifelter Hofs-

ngslosigkeit  in unserem kalten abgelege-
Land , mit einer Hungersnot im kommenden

Hüter vor Augen , rufen wir um Hilfe und nur um
re Hilfe . Falls die Lebensmittel von den Ver-
"igten Staaten und anderen Hilfsquellen nicht
'treffen , stehen wir dem Hunger gegenüber.

Mt gebe , daß Ihre Hilfe nicht zu spät kommt!
Tie Klagen des Zarenpaares

B c r l i n, 19 . Nov . Pariser Blätter melden aus
lersburg , daß die Zarcnfamilie in Tobolsk sehr

politische Uedersichl.

Die nächste Reichstagssitzung.
Wie man meldet ist der Zusammentritt des

Reichstags , der für den 22 . November vorgesehen
war , um eine Woche — auf den 29 . November
— verschoben worden . Infolgedessen wird auch
das Preußische Abgeordnetenhaus seinen für den
15 . November vorgesehenen Zusammentritt noch
verschieben.

Wie verlautet , werden die Mehrheitsparteien
in der ersten Vollsitzung des Reichstags nach
der Programmrede des Kanzlers eine gemeinsame
Erklärung abgegeben , die dem Wunsch Ausdruck
gibt , künftig alle Reibungen möglichst zu vermeiden.

Die Einigung der Parteien
Berlin,  7 . Nov , (W . B .) In der heutigen

Besprechung der vier  R ei ch s t a g s f r a kti  o --
ne  n hat sich eine vollständige Einmütigkeit
in der Beurteilung oer gegenwärtigen Lage und
der Vorschläge zur Heber Windung der (Schwierig¬
keiten ergeben . Die Verhandlungen mit dem
Reichskanzler  dauern fort,

Rücktritt Helffcrichs.
Berlin,  8 , Nov , (W , B . Amtlich .) Staats¬

sekretär Dr . H e l f f e r i ch hat Seine Majestät
den Kaiser gebeten , ihn von seiner Stellung
als Stellvertreter des Reichskanzlers und Mit¬
glied des Preußischen Staatsministeriums zu
entbinden.  Seine Majestät hat diesem Wun¬
sche unter Vorbehalt späterer anderweitiger Ver¬
wendung stattgegeben.

Friedberg nnd Payer.
Berlin,  9 . Nov . Die offizielle Er¬

nennung des Geheim rats Friedberg
zum stellvertretenden Präsidenten des preußischen
Staatsministeriums ist heute abend erfolgt . In
den Abendstunden wurde in Stuttgart durch den
preußischen Gesandten mit Exzellenz von Paper
verhandelt . Seine Ernennung dürfte schon zu
dieser Stunde vollzogen sein.

Besserung der deutschen Buluta
Zürich,  L . Nov . Infolge der letzten Mel¬

dungen über die Wendung der Geschicke in
Rußland ist die deutsche Mark  an der
Schweizer Börse sehr gesucht.  So . stieg der
Markkurs an der Züricher Vormittagsbörse um
zwei Prozent.

5okaIes und Provinzielles.

o £ ltDille , 9 . Nov . ( Auszeichnung .) Dem
Herrn Forstmeister Dr . Milani  hier ist von
Sr . Majestät dem Kaiser und König das „Ver¬
dienstkreuz für Kricgshilfe"  verliehen
wurden.

u klwille , 9 . Nov . Mit Riesenschritten nähern
wir uns dem Jahresende und damit Weihnachten,
dem Fest der Liebe . Die vierte Kriegsweih-
n ach len  und noch wird kein Festgeläute den
Frieden auf Erden verkünden . Aber wir fühlen
doch alle , daß die Friedensstunde sich uns
nähert , und sich um so schneller nähert , je mehr
wir den festen Willen zum Ausharren auch in
der Heimat in die Tat umsetzen , aufrecht und
mutig tragen und auf uns nehmen , was die Not
des Vaterlands von uns fordert . Das erhebendste

Beispiel ^ ür dieses Ausharren geben uns unsere
unvergleichlichen Soldaten , die im Donner der
Geschütze , in fernen Kampfgebieten , im verschneiten
Schützengraben ausharren und Verzicht leisten
müssen auf dem Zauber des Weihnachtsbaums
mit seinen Gaben der Liebe . — Nein , auf die
Gaben der Liebe sollen sie nicht Verzicht leisten,
dafür muß die Heimat sorgen , die die Tapferen
mit ihrem Herzblut schützen . Es muß für uns
daheim eine ebenso liebe wie heilige Pflicht sein,
unseren Feldrauen ihr hartes Los nach Kräften
zu erleichtern und ihnen unsere unauslöschliche

Dankbarkeit durch Gaben und Spenden , so viel
wir nur vermögen , zu beweisen . Erfüllt und
durchdrungen von dieser Pflicht , tritt der „Kaiser-
und Volksdank für Heer und Flotte,
Weihnachtsgabe 1917 " , auf den Plan , um
auch in diesem Jahr dafür zu sorgen , daß unsere
Truppen Weihnachtsgaben erhalten . Allseitige
reichliche Hilfe ist erforderlich , um das gesteckte
Ziel zu erreichen und jedem Soldaten draußen
im Feld durch ein Weihnachtsgeschenk zuzurufen:
„Die Heimat denkt an euch in Liebe und Dank¬
barkeit " . Manches ist in Vorbereitung , um die
erforderlichen Mittel aufzubringen , und jedem
wird Gelegenheit gegeben werden , mitzuhelsen
an dem schönen Werk der Liebe und Dankbarkeit.
Jeder Angehörige des Feldheeres und der Marine
sollseine Weihnachtsliebesgabe erhalten . Kranke
und Verwundete , Schwestern und Pfleger in
Kriegs - und Etappenlazaretten sind zu bedenken.
Als Liebesgaben werden entsprechend den zahl¬
reichen Wünschen aus dem Felde , Tabakpfeifen,
Hosenträger , Bücher und Rauchmaterialien zur
Versendung gelangen . Diese große Aufgabe ist
im 4 . Kriegsjahr nur dann zu lösen , wenn die
Gesamtbevölkerung  in Stadt und Land,
dem Aufruf des „ Kaiser - und Volksdank " folgend,
zum Gelingen des Werkes beiträgt,  und zwar
jedermann nach seinen -Kräften.

— kltville , 9 . Nov . Die Aenderungen in
den Zugverbindungen und die Not in der Be¬
leuchtung unserer Stadt im Hause und auf der
Straße haben einige Aenderungen in unserem
Postdienst,  besonders im Bestelldienst , not¬
wendig gemacht : vormittags findet nur noch eine
Briefbestellung im Anschluß an den Zug 47 ( an
Eltville 8 °) statt , nachmittags 2 Bestellungen:
um 3 Uhr mit den Postsendungen von den Zügen
9 ^ , ll 35 tmb l 50 und um 7 Uhr mit den Sen¬
dungen vom Zuge 62 . — Der Telegraphendienst
endigt um 9 Uhr ( im Fernsprechdienst ändert
sich nichts ) . Eilbriefe , die mit dem Zuge 8 35
eingchen , werden in den beleuchteten  Stadt¬
teilen noch abgetragen . Die mit dem Zug 8L
eingehenden Eilbriefe werden an demselben Abend
nicht mehr bestellt.

n kstvllle , den 9 . November . Das Fest der
„Goldenen Hochzeit"  feiern am 18 . Novem¬
ber cr . die Eheleute Gottfried Herzer  und
Frau Klara,  geb . Hulbert . Die Jubilare , die
im 75 . bezrv . 78 . Lebensjahre stehen , erfreuen
sich noch der besten Gesundheit und voller
geistiger Frische . Der Jubilar ist Veteran der
Feldzüge 1866 und 1870/71.

m kltoille , 8 . Nov . (Besitzwechsel .)  Die
Freiherrlich Langwerth von Simmern ' sche Ver¬
waltung kaufte von den Eheleuten Thomas Schu¬
macher hier einen Weinberg im Distrikt „ Hub " ,
4,62 ar groß , zum Preise von 369 Mk.

* kiwille , 9 . Nov . (Mehr Rücksicht aus
die Handwerker .) Handwerker und Gewerbe¬
treibende beklagen sich darüber , das vom Publikum
bei Bestellungen sofortige Ausführung oder
Lieferung zur Bedingung gemacht wird . Unsere
Geschäftsleute sind durch Personal - und Rohstoff¬
mangel , durch kriegswichtige andere Arbeiten usw.
hierzu außerstande . Das Publikum wird dringend
gebeten , hierauf Rücksicht zu nehmen und eine
angemessene Frist zur Erledigung nicht unbe¬
dingt eiliger Aufträge zu gewähren.

* £ !wi » e , 8 . Nov . (Die Frau in der  Rüs¬
tungsindustrie .) Die immer nötiger werdende
Heranziehung der Frauen  zur Rüstungs¬
industrie erfordert , daß auch bisher nicht er¬
werbstätige Frauen und Mädchen sich zur Mit¬
arbeit melden . Die Erfahrung zeigt , daß die
Körperkräfte , auch der arbeitsungewohnten
Frau,  den Anforderungen genügen , die viele
Arbeiten in der Rüstungsindustrie stellen . Es
wird wiederholt die Aufforderung erlassen , daß
immer mehr Frauen und Mädchen an die Seite
derer treten , die seit Jahren ihre Kraft dem
Vaterlande zur Verfügung stellen.
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IDeinzeitung.
t. Aus dem Rheingau , 8. Nov . Noch ist

die Aieje tu vollem Gange , das Erträgnis ist reich¬
licher geworden als erwartet wurde . Freilich gibt
es auch Ausnahmen ; wo es nicht möglich war 'mit
allen Arbeiten rechtzeitig nachzukommen, da gab es
Fehlherbst, Die Kräfte haben nicht überall ausge¬
reicht die Weinberge vollkommen p pflegen und nicht
nur mancher Kriegswinzer , sondern auch größere Güter,
spüren den Ausfall . Jin ganzen aber kann das Herbst-
resultat als erfreulich bezeichnet werden. Tie Qualität
ist vorzüglich und einzelne Forensen haben die Lese noch¬
mals ausgefetzt, am besondere Auslesen machen zu kön¬
nen . J,m Laufe dieser Woche dürfte aber doch das meiste
erngebracht werden. Tie Mostgeivichte schwanken zwi¬
schen 85 und 120 nach Oechsle. Der Säuregehalt
beträgt 7—9 pro Mille . Die augcbotenen Trauben
wurden glatt abgenommen, während das Mostgeschäft
in der letzten Zeit etwas ins Stocken gekommen ist;
es sind die hohen Preise für die allgemeine Markt¬
ware , welche das Kaufgeschäft erschweren. Ander,eris
bestehen die Verkäufer fest auf den hohen Preisen und
glauben sicher an eine weitere Preissteigerung . Es
ist tzur Zeit sehr schwer, mit der Zukunft zu rechnen,
und wer kann es wissen, ob nicht die Herbstverkäuse
doch recht vorteilhaft waren . Immerhin erbringt die
hohe Güte einen bleibenden Wert für den Jahrgang.
Für den Most werden 6000 bis 7000 Mark für das
Stück bezahlt , also noch nie dagewesene Preise . Aus
anderen Weingegenden wird berichtet, daß der Markt
recht ruhig geworden sei, schließlich wird der Handel
doch wreder . zugreifen müssen, und sei es wir , um
die notwendigsten Bedürfnisse zu decken.

Lorch a . Rh ., 6 . Nov . Der Winzerverein Lorch
hat seinen gesamten 1917er Wein — es handelt
sich um 251/2 Stück — verkauft . Für das Stück
wurden 5000 Mark bezahlt.

d. Lorch hausen,  9 . Nov . Der hiesige Win¬
zerverein  hat einen Teil seiner 1917er Weine,
36 Stück , zum Preise von 5050 Mark per 1200
Liter verkauft.

-C o che m , 6. Nov . Auf eine erneute Eingabe
des Reichstagsabg . Pauli, (Cochem ) um Liefe¬
rung von Z u a e r an die Winzer für die verdes-
serunasbedürstiaen Weine ging -ihm vom Äricgs-
ernährunasamt der Bescheid zu, daß nach neuer
Prüfung der Zucterungsnotwendigkeit den weiu-
bautreibenden Bundesstaaten begrenzte  Zucker¬
mengen zugewiesen werden , soweit ein dringendes
Bedürfnis anzuerkennen und die Zuckerung int
Rahmen des Weingesetzes zulässig ist.

verschiedenes.
Erweiterung des Hilfsdienstgesetzes

Berlin,  9 . Nov . Dem Hilfsdienstausschuß
ist eine vom Bundesrat erfolgte Verordnung un¬
terbreitet worden , die auf eine Erweiterung
des Hilfsdienstgesetzes hinzielt . Wie in der Be¬
gründung gesagt wird , deckt die von den Orts¬

behörden vorgenommene Revidierung den Bedarf
an Hilfsdienstpflichtigen auf die Dauer nicht . Ter
Entwurf führt dieses unzureichende Ergebnis dar¬
auf zurück , daß sich zahlreiche Meldepslichtige nicht
gemeldet haben . Der 8 2 des neuen Entwurfes
bestimmt nun , daß sich zu melden haben:

1. Alle männlichen Deutschen , die nach deni
31 . März 1858 geboren sind , und das 17. Lebens¬
jahr vollendet haben , soweit sie nicht a) dem
aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören,
oder b) aus Grund einer Reklamation vom Dienst
im Heere oder in der Marine zurückgestellt sind.

2. Alle männlichen Angehörigen der österrei¬
chisch-ungarischen Monarchie , die nach dem 31.
März 1858 geboren sind , das 17 . Lebensjahr voll¬
endet haben , soweit sie im Bereich des Deutschen
Reiches ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt haben und nicht zum aktiven Heer
oder zur aktiven Marine gehören.

Bon einschneidender Bedeutung ist § 7, der be¬
stimmt : Jeder Meldevflichtige hat auf die Auf¬
forderung des Vorsitzenden des Einberufungsaus¬
schusses persönlich zu erscheinen , auf die Fragen
des Vorsitzenden oder seines Vertreters Auskunft
zu erteilen , und sich einer Untersuchung  durch
den vom Vorsitzenden bestimmten Arzt zu unter¬
ziehen.

Scheidet ein Meldepfsichiiger vor Vollendung
des 60 . Lebensjahres 'aus der Beschäftigung bei
seinem bisherigen Arbeitgeber aus oder wechselt
er seine Wohnung , so hat er es bis spätestens
am dritten darauffolgenden Werktage für feilten
Wohnort , und wenn er diesen wechselt , für seinen
bisherigen Wohnort zuständigen Einberusuugs-
ausschuß mitzuteilen . Dabei ist seine neue Tätig¬
keit , sein neuer Arbeitgeber , die neue Wohnung
sowie eine eventuelle militärische Einberufung
anzugeben . Außerdem hat auch der bisherige Ar¬
beitgeber spätestens am dritten Werktage das Aus¬
scheiden dem für den bisherigen Wohnort des
Meldepflichtigen zuständigen Einberusungsaus-
schuß mitzuteilen . Strafen für Nichteinhaltung
der Vorschriften gehen bis zu 6 Monaten Ge¬
fängnis oder bis zu 10000 Mark Geldstrafe.
Durch eine eingehend ausgearbeitete Meldekarte
sollen die Verhältnisse des Hilfsdienstpflichtigen
möglichst genau erfaßt werden.

Najsauische Waisenpflege
Der Bericht des Landeshauptmanns über die

allgemeine Waisenpflege in Nassau im Jahre 1916
ist erschienen . Er bringt neben einer Ueber-
sicht über die Entwicklung der Waisenpflege in
Nassau eine Uebersicht der Erträgnisse , die durch
Hauskollekte in den einzelnen Gemeinden für
den gemeinnützigen Zweck gesammelt worden sind.
Die in Nassau (Reg -Bez . Wiesbaden außer
Frankfurt ) aufgebrachte Summe beziffert sich aus
insgesamt 41 759 Mark . Es wurden verein-
nahmt im Dillkreis  2839,39 Mark und v er-

ausgabt  an Pslegegeld für Waisenkinder,
dem Dillkreis im Jahre 1916 : 4706,42 M,
Kreis Höchst : 3137,93 (5658 .84) Mark ; Kreis Li
-bürg : 5209,13 15398,32 ) Mark ; Oberlahnkr«
2371,42 (6505,14 ^ Mark : Obertaunuskreis : 1915
(2307,62 ) Oberwesterwaldkreis : 2379,12 (490:,„
Mark ; Rheingaukreis : 2459 (3704,76 ) Mark ; K
St . Goarshausen : 2463,61 (3621,69 ) Mark ; l
terlahnkreis : 2388,88 (5914,92 ) Mark ; Unten
nuskreis : 1900,75 (5918,83 ) Mark ; Unterwch
waldkreis : 2565,43 (12,485,55 ) Mark ; Kreis 1!s>,
gen : 1478,62 (2025 .25) Mark Kreis Westerbui
1942,44 (7319,40 ) Mark : Stadtkreis Wiespch
2652,05 (6633,34 ) Mark : Landkreis Wiesbadi
3154,10 (5595,02 ) Mark : Kreis Biedenk«
2901,60 (3486,92 ) Mark . Tie Gesamteinnahn
des Zentralwaisenfouds erreichen die Höhe «
170 991,03 Mark , denen an Ausgaben 124 313,
Mark gegenüberstehen . An Z. tnsen von Ak!
kapitalien wurden 91075,21 Mk . vereinnahmt,»
der Staatsrente 29 913 — Mark . Das günst
Ergebnis der Kollekte stellt dem bewährten Wo
tätigkeitssinn der nasseuischen Bevölkerung d
beste Zeugnis aus . Möge auch in Zukunft
Appell zu Gunsten der armen Waisenkinder
uns stets offene Herzen finden!

katholische Kirche, Moille.
Sonntag 11. Tlooember.

6.45 Uhr , 7,45 Uhr und 8.45 llhr hl . Messen.
10 Uhr Hochamt . 2 Uhr Christenlehre u . Bitt -Andcft

An Werktagen.
6 .15 Uhr Frühmesse . 7 .00 Uhr Pfarrmcsse.
8 Uhr hl . Messe.
Donnerstag und Freitag abends 8 Ubr Kriegs -Andaq
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verein ewige Anbetung. Sonntag , 11. Nov.

betungstag für Frauen und Jungfrauen.
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Oeffentlidie Wetterdienststelle Frankfurt a. tatt
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Sonntag , 11. Nov . Vorwiegend bewölkt und Reg
fälle , später zeitweise aufklärend , kühl.

verantwortlich : Robert Etienne , Eltville.
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In gro 386 r Auswahl:

Elegante Wintermäntel
in vorzüglichen Qualitäten und neuesten Formen in

Plüsch , Samt und Astrachan,
in allen Längen und Weiten vorrätig.

Elegante Stoffmäntel
aus guten und besten Wollstoffen als Mantelkleid

und lose Machart.

Vornehme Jackenkleider
in Samt und Wollstoffen , entzückende neue Formen.

C. Rösser , Mainz,
Schillerplatz 4, Ecke Insel,

Spezialhaus für Damen - und Kinder-Konfektion.

Einen

Regenschirm
mit goldenem Knopf
auf dem Wege vom
Bahnhof zur Ketten¬
mühle verloren . Da¬
selbst gegen gute Be¬
lohnung abzugeben.

Kräftiges

AMöchen
in besseres Haus für
sofort gesucht. Zu er¬
fragen i. d . Exp . d. Bl.

Ein Fräulöin sucht
sofort für einige Stun¬
den des Tages Stelle
auf 8üro als Schreid--
hilfe. Näh. Angebote
u. E. D. 224 an die
Exp . d. Bl.

Maritn -Kalender
für das Jahr Ii» 8

vorrätig bei
B . Fabisz , Wwe.

luZv.I

lUobltätigkeitsiiarRt
mit Kaffee-Jliisscftanku. Verlosung

Sonntag,
deni$. Novbr. —am Kirchweihfeste-

von vorm. II—I Ubr, nachm, r - 7 Uhr,
Im Kinderhort des üateriändiscbcn Jrauenpereins
KircDga$$e ßr. 6, zum Besten des Bortes,

Kauflustige willkommen!
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Gaben aller Hrt werden für diesen wohltätigen
Zweck erbeten und im hause knglerth dankbar an¬
genommen.

Die Jugendabteilung
des Uaterländiscben Trauenoereins

f. d. ehern. Umt Eltville.

Feldpost -Schachteln
empfiehlt zu billigsten Preisen

B. FABISZ Ww«
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